
extravaganten Einstellung gCcn verurteilt wor-Bericht den ware; 1mM Verein mi1t ihm erhoben mehrere
Dutzend ischofe un viele Ordensmänner undJoseph Barnadas eriker die Verletzung dessen, WAS sS1e als
naturgegebene Menschenrechte betrachteten, ihreChristlicher Glaube Stimme Las ( asas gilt als Vorkämpfer, weil sich

und kolontiale S1ituation länger als ein halbes Jahrhundert einsetzte, andere
Kirchenmänner VOL dem Monarchen verireten1in Lateinamer1ika mußte unun ine e1i VO  3 Schriften VOILI-

(die me1listen VO  - ihnen sind erst in den etzten
hundertfünfzig Jahren veröfientlicht worden‘).

Auf dem beschränkten Raum eines bibliographi- Selbstverständlich en nicht alle, die sich für
schenBulletins einema2a ehandeln, das w1issen- die Rechte der Indios einsetzten, dies mMit der glei-
schaftlich endlos weIit und gesellschaftlich un chen Konsequenz und Entschiedenheit >
ideologisch heikel ist WI1e dieses hier, stellt ein auch hierin gebührt die Palme wiederum Las (Ca-
beinahe aussichtsloses Unterfangen dar Um M1ßB- S4S, Dussel unterscheidet 7zwischen den « Lasca-
verständnissen vorzubeugen, se1 gleich eingangs s1stas » un:! den «Indigenistas». Die erste Gruppe
gesagt Wir haben nicht VOTL, die eschichte der (von Dominikanern angeführt) zeichnete sich
IC in den Ländern Lateinamerikas umre1- durch ihre radikale, folgerichtige Analyse der Un-
ßen, sondern WIr beleuchten bloß eine ihrer Facet- gerechtigkeiten AaUS >; die 7zweite (franziskanische
ten, und ZWAarTr VO heutigen Verständnis des Gruppe) achtete mehr auf die konkreten Fälle als
vangeliums, des aubens, der Kirche und der auf deren Wurzeln.
Geschichte her.1 Wır wollen ein Schema der Pro- Die Forschungsarbeit 111 einen Hinweis für
bleme vorlegen, die sich nfolge der Kolonialsitua- heute geben S1e 11l aufdecken, daß in der
tiıon dem christlichen Bewußtsein stellten. Es christlichen Iradition legt, der (gesellschaftlichen
faßt vlier Punkte an der antikolonialistische Kın- und politischen 4G gegenüber 1im Namen des
Spruc) (1 TE die jesultische ÜUtopie christlichen Gewtissens Finspruch theben Ihr
(1 Toc A Jh.); diembiguität der Unabhängigkeit nliegen ist C5, wiederum Leben hineinzubringen
(19. Jh.); die Überwindung des "LTabus (20-)60) in gelähmte Zonen Nserer TC un uNsSCICI

persönlichen Aneignung des ‚vangeliums, die
B Der antıkolonialistische Einspruch (16.J]h.) VO  o sechr konkreten Interessen ideologisch blok-

kiert Ssind. DIie Analyse der Wechselfälle der für die
Man möchte meinen, inan MUSSeE 1l1er VOL Bartolo- Indios kämpfenden Front kann uns Lektionen für
me de Las Casas un seinen Nachfolgern sprechen 9 das christliche Zeugnis VO  } heute erteilen, denken
heute aber wissen WIr, daß viele Bischöfe Latein- WIr 11U1 das Gefälle 7wischen dem ethischen
amerikas entschieden antikolonialistisch eingeste. Gewicht der Einsprüche un ihrer politischen
äa Die Geschichtsschreibung ber diesen Wirksamkeit, die pO.  SC.  e Naivität, der viele
Punkt hat entscheidende Fortschritte gemacht, da ischöfe, selbst bestgesinnte, verfielen, un die
S1E durch ine Kirchengeschichtsschreibung abge- Schwierigkeit, den Paternalismus mMI1t seinen An-
löst worden ist, die sich als Wissenschaft un sprüchen überwinden un die eigentlichen
Theologie versteht 9 dieser chritt hat ihr ine L1e- Quellen herauszufinden, denen eine solche nord-
fe verliehen, die ihr die besten Fachmänner den Nnung un soviel Leid CENTS rangen, uUSW.
Universitäten nicht gebenvermochten. In erster
Linie ist dies dem Argentinier Dussel VeCLI- Dzie jesutitische Utopte I7.—Idanken Aufgrund einer beeindruckenden HFor-
schungstätigkeit hat den Bewe1ls erbringen kön- Die Kr henhistoeken konnten nıcht umhin, ein
NCN, daß während des ersten Jahrhunderts der KOo- Loblied singen auf die gute Organisation un
lonialherrschaft der Episkopat sich einem SE Ordnung, auf die integrale Zivilisierung, auf die
BßBen eil bemühte, für die mIit en getretenen reichen chätze Kunstwerken, auf die tiefgrei-
Rechte der einheimischen Bevölkerung einzutre- fende Sozlalisierung des Familien- un!: Arbeitsle-
ten3, und daß diese I1SChHhOTfe die Verteidigung der bens, die die Jesuiten in ihren eduktionen für die
Indios als einen 1ellen Teil ihres Hirtenamtes Ureinwohner hervorzubringen wußten (die Klı-
ansahen. Las Casas ist nicht ein Kinzelfall, der einer scheevorstellung beschränkt diese Reduktionen
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auf araguay, wobei in  e übersieht, daß weitere gingen nicht 27Zzu über, das Kolonialsystem in se1-
Reduktionen nach ähnlichen Prinzipien uch —- Nnen Wourzeln anzugreifen. Das WAT das Drama der
derswo funktionierten: bei den Chiquitos Un Vertreibung der Jesuiten, die dem System gehor-
Mo1l0os VO  w Bolivien, be1 den Maynas von Ecuador, chen mußten ihres Ideals eines gerechten
be1 den Llanos VO  w} Kolumbien-Venezuela SOWle Verhaltens egenüber den Indios, das sich 11U! ”Zzur
in Kalıfornien). ingegen ist erst 1in neuester elit Hälfte verwirklichen 1eß und das sich schließlich
der antikolonialistische, kontestatäre un utopi- die Indios und die Jesuiten zugleich aus-

sche Charakter dieses Systems hervorgehoben wirkte.»®8 Und ihres  y unglückseligen es
worden. Wiederum tellen sich der irchenge- kommt INAan nıcht den Eindruck herum, daß
schichtsschreibung dank uen theologischen << S1- die m1t den Reduktionen eingeschlagene Methode
tuationen » des Geschichtsschreibers 11CEUC Fragen.* 1mM Vereıin mMI1t dem ebentalls VO  =) Jesuiten unter-
Das System der eduktionen wurzelt in der Lage, INMN: Experiment in Asıien Z Lebendig-
die nach dem Tod Las Casas’ un! ach der {MLIS- sten gehört, das die IC 7zwischen dem re
sionsjunta VO  a 568 bestand Die Jesuiten kamen ausend un unserfem r  un  € auf dem Gebiet
1568 nach eru un machten in der Indios-Sied- der Missionspastoral zustandegebracht hat.
lung Juli den ern des Titicacasees die Erfah-
rungel, aus denen S1e 7we1i Schlüsse ZOQCN: Die Ambiguistät der Unabhängigkett (179.]0.)a) Innerhalb der Kolonialstrukturen (mit ENCO-

mienda [einem Statthalter zugewlesene iedlung Welche Haltung nahm die ICZamp1
höriger Indios];, Frondienst, spanischer Gesell- schen den amerikanischen Patrioten un den Spa-
schaft un Autorität) ist keine wirksame Evangeli- nisch-portugiesischen Royalisten ein” Die rage

ist sehr vielschichtig: Von der RC sprechensation möglich
EKs geht theologisc nicht a die Annahme en VO  z Bischöfen, Pfarrern, Ordensleuten,

des christlichen Glaubens davon abhängig 1114- Latlten sprechen; VO  a Amerika sprechen el schr
chen, da der Taufbewerber die einheimische Kul- verschiedene Zonen un! Kriegssituationen einbe-
tur aufg1bt. ziehen 9 der amp erstreckt sich über e1in Viertel-

Aufgrund dieser beiden Einsichten schuf Be- jahrhundert und weist Zeiten des Vordringens un:
vinn des 17. Jahrhunderts P. Diego de "Lorres Bol- des Zurückweichens, der ochstimmung und der
lo die ersten eduktionen be1 den Guaranıs; spater Niedergeschlagenheit, des ans un der Resigna-
kamen die bereits erwähnten im ind1ian1- tion auf (und WTl all dies be1 beiden Kriegspartei-
schen Raum hinzu. Im Hinblick auf die genannten en) Was hier gESagT wird, ist mi1t der nötigen Votr-

sicht aufzunehmen, der diese VielschichtigkeitGrundprinzipien ist verstehen, daß
einer Reihe Vomn Diffamierungskampagnen VO  m verpflichtet.
seiten der Kolonialherren VO  w) Asunciön kam, Was die Bischöfe betrifft, äßt sich sicher —

den Widersprüchlichkeiten des «Guaranitenkrie- SCNH, daß be1 ihnen keine Einheit im Urteil unVor-
> der VO « Jesultenstaat» usw.° gehen bestand Es gab unte: ihnen erbittertste

Man csah als ıne wichtige Aufgabe a den Royalisten, begeisterte Patrioten un VOL em
Gebrauch der Volkssprache (des Guarani) LC- solche, die sich 1NSs Unvermeidliche fügten.® Ks gab
spektieren un fördern; inNan suchte die typl- auch «Anpassungen» den Kurs, den die re1g-
schen Aggressionen verhüten, die in den mMI1t nisse steuerten kurz, gab alle theoretisch mMOS-
der Kolontalisierung in Kontakt stehenden Kre1l- lichen altungen. Und etwas Ähnliches oilt VO

SCl entstehen pflegten; in der Reduktion hinge- Klerus, obwohl seiner enrhe1 ach mMi1t der
2A01 entstand ine eigene, den hispanisierenden 4C der Patrioten stärker sympathisieren
Zwängen enthobene, wenn uch VO übrigen schlen. Die rklärung hierfür ist: Während in
Kontinent etwas abgeschnittene « Die jedem Territorium 11U1I eine einzige bischöfliche
Sprachpolitik der eduktionen 1st sowohl 1mM Znl Position <ab, gab 1m Klerus aller Regionen pa-
sammenhang mi1t der Kolontie als auch 1mMm egen- triotisch Kingestellte.
sSatz ihr verstehen.»” Was aber besondere Aufmerksamkeit verdient,

Als Gesamturteil kann das VO  5 Meliä gelten: sind die Begründungen, ach denen man auf der
«Die Reduktionen eine antikolonialistische einen W1e auf der andern Seite suchte, die Hal-
Ütople, doch gelang ihnen nicht, eine reale antı- tung, die 1NAan einnahm, rechtfertigen. Für SC-
kolonialistische Politik se1n. Die Reduktionen, wonnlıc WAaTt keine ernsthafte theologische efle-
die innerhalb des Systems funktionsstörend d:  1, 100 vorhanden. Die Royalisten nahmen das her-
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Öömmliche theologisch-politische Denken ZUr arfierikanischen Eéiskopats von 1968 zu Medel]ih)
vielen Katholiken Lateinamerikas eine tiefe Hin-Grundlage (das etztlich das mißdeuthbare AÄAxiom

ausbeutete: «Melior eSt conditio possidentis ») die kehr ZU: Evangelium ermöglicht. Diese Umkehr
Patrioten hingegen hatten ach einer Begründung bringt eine Korrektur der Raolle mMIit sich, den der
für ihr Ausscheren, für den Umbruch, für das << OINzIielle» eil der < irche seit der Eroberung des
He suchen. Waren diese Gründe ZUT Hand? Kontinents gespielt hatlı 93 7zudem ein Engagement
Man darf daran zweifeln ; in Wirklichkeit tutzte 1m Dienst des Vohlkes, das darum ringt, die echa-
die enrhe1 der Patrioten w1e die ehrhe1it der nısmMeNnN abzuschütteln, die ihm den Aufstieg
Royalisten ihren  S Entscheid auf politische, niıcht einem wahrna menschlichen Dasein verwehren.
auf theologische Argumente. Kın Vakuum, das Dieser tätige Einsatz außerte sich 1m VCL  ENEC
sich als olge einer Untätigkeit ansehen Jläßt, die Jahrzehnt auf unzählige Weisen (was aber nıiıcht
sich nicht ohne weliteres wettmachen ließ, unı das der Annahme verleiten darf, der katholische
1n der olge während vieler Jahrzehnte die Stel- STE' habe sich auf irgendeinem Sektor MAassıv
lungnahmen der lateinamerikanischen Katholiken gewandelt). Wır „ählen einige dieser Äußerungen
belastet hat auf, die heute melisten Widerhall finden

Die rfahrung, die inNnan seit 1959 in uba
I )ie Überweindung des Tabus (20.Jh.) macht, hat CS ermöglicht, die Erfahrungen, die die

Christen in andern sozlalistischen esellschaftenDie katholische politische Tradition, die VO:  - der
a  Ing, die in der « Metropolitanzone der Kirche» Hromädka, Gollwitzer, Fuchs, Lochmann IMNa-

uropa herrschte, bestand der el ach im chen, Ort und Stelle prüfen, in uba un
Konservativismus, in der “«Neuen Christenheit» Chile als Christen Feststellungen trefien und 1N
und 1n der Christlichen Demokratie. Jede dieser vielen andern Ländern eine utopische Sicht in die
Richtungen gründete auf der Voraussetzung, daß Zukunft anzustellen.12
A die bischöfliche Hierarchie sel, die den KEnt- uchen sich die lateinamerikanischen Theo-
scheid der Gläubigen «Orlientieren » habe nfol- logen entschlossen, ihre Reflexion 1n ihre eige-

NCN, Öörtlich gegebenen Koordinaten verlegen;C des Wandels, der in vielen Grunddimensio-
Nnen der Kirche seit 1962 VOT sich ist, ha- mMNa  =) hat VO  =) der Notwendigkeit einer « Theologie
ben die Christen ein politisches ewußtsein der Revolution » un: einer «Theologie der Befrei-
entwickelt10, das folgende Züge auftweilist: N gesprochen. Das Erklingen dieser uCc1I)l

a) Es behauptet, daß das persönliche Gewtissen Stimme in der IC hat die ufmerksamkeit der
1m sittliıchen en den Primat hat, und Theologen der reichen Welt auf sich gelenkt, ob-

ohl iNAan damit manchmal ohl 11UI se1in schlech-bestrebt sich, das nalive Sich-Heraushalten 2US der
Politik, das die bestehenden Verhältnisse ratiıfi- tes Gewissen eruhigen sucht.13
ziert, überwinden. Seit 1968 en sich in fast en Ländern Grup-

EKs behauptet, daß inan be1i der Erarbeitung pCnH VO  3 Klerikern oder VO:  . Christen überhaupt
der sittlichen Entscheide die geschichtlichen Ver- gebildet, die Zeichen für dieses NeUEC christliche

Bewußtsein sind un A fördern: «Iglesia SOC1E-mittlungen berücksichtigen muß (Geschichtsbe-
wußtsein, Zeichen der Zeit, soziologische, ökono- dad Ämerica Latina» in Uruguay, Bolivien, KOo-
mische un! politische Analyse). Jumbien; «Sacerdotes pOF el Tercer Mundo» in

©) Es fühlt sich verpflichtet, die einstigen und Argentinien; «Iglesia jJoven» 1n Chile; «Ohfhicina
jetzigen Konflikte, die wiederholten Frustrati1o0- Nacional de Investigacion Soc1al» in Peru: «Gru-
nenN, die Manipulation UFC Großsprecherei uUuSW. PO sacerdotal de Golconda» in Kolumbien, un:
VO: Glauben AUS un als «Geschichte der heil- fort. Diese un! weitere Gruppen sind 072 ZU C1-

chafitenden Befreiung » analysieren. sten lateinamerikaniıschen Ireffen der «für den So-
Es 1st der Meinung, daß der Prüfstein für JEe-

den sittlichen Entscheid die konkrete 4uDens-
”1alısmus eingestellten Christen » 1in Santlago de
Chile zusammengekommen.14

praxis ist. Dieses LECUC christliche Bewußtsein tritt
deutlichsten (wenn auch für sehr viele theologisce) Es bejaht die militante Haltung der Dritten

Welt 1m amp: die internationale Unge- unklar un für diejenigen, die sich davon getrofilen
rechtigkeit un! auch innerhalb des lateinischen fühlen, politisch unklar) darin zutage, daß Christen
Kontinents un in jedem Land aktıv in Guerilla-Organisationen mitkämpfen.

uch 1n dieser Hinsicht hat das Zweite Vatika- ‚Wwel 7iemlich bekannte Beispiele dafür sind der
1U (radikaler als die Vollversammlung des latein- kolumbianische Priester Camilo Torres un:! der
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bolivianische Ale Nestor Parz Beide starben auf nicht zuschütten; 1n schwlierigen Umständen 1st S1e
dem Schlachtfeld (der eine 1m ampf, der andere ine rait für den Gläubigen, für den hochmülti-

Erschöpfung).15 SCN Mächtigen hingegen ine subversive Stimme,
DiIe vielleicht ausgereifteste nichtkonfessionelle die 111411 entkräften muß (indem 1114  - S1€e lächerlich

politische Organisation ‚mit vielen christlichen macht, zähmt, «kanonisliert» ).
Mitgliedern un unter starkem christlichem Ein- Im Licht der eschichte können WIr verstehen,
Auß bilden die chilenischen Christen, die für den WAas für einige Christen bedeutet hat, in Latein-
Soz1l1alısmus eintreten M MIR) Der Um:- amerika Christen se1in. Von den schr bedingen-
stand, daß diese Christen sich VO  } ihrer  L Ur- den un:! bedingten Wirklic  eiten der Anfänge
sprungspartel (der Christlichen Demokratie) KC- mußte iNnan einen harten Weg zurücklegen, bis
tirennt aben, liegt ganz 1n der Og1k, welche die 11a den nachstehenden Worten Jesu einen kon-
ntwicklung auf dem Kontinent rklärt kreten, einsichtigen, in die Wirklichkeit eingrel-

fenden Sinn unterlegen konnte: «Geht un berich-
Schluß tet Johannes, W4s ihr gesehen un gehört habt

Die «Momentaufnahmen », die WIr rasch gezeigt Blinde sehen und me gehen, Aussätzige WEeTIi-

aben, sind VO  n nıcht geringer edeutung, sofern den rein un "Taube hören, Lote werden aufer-
WI1r aus dem Nachahmenswerten un dem Ver- weckt, un: den AÄArmen wird das vangelium VOCI-
werflichen ine re ziehen wIissen. Ihre Bot- kündet. Wohl dem, der mir keinen Anstoß
schaft wird weiterhin zugänglich se1in, falls WI1r sS1e nımmt !» (Lk 7,22-23)

Gleich Beginn empfehlen WIr die allgemeine ber- sierung » den Reduktionen läßt sich streiten, auch nn
sicht, die E.D. Dussel in wel Werken vorlegt: merica La- die globale Hypothese ines Kulturschocks Beachtung VCOLI-
tina conclenc1a cristiana (Quito 1970); Historia de la Igle- dient.

B. Meli2 2a0s12 merica Latina (Barcelona 1972) (Neuausgabe VOLL:

Hipöotesis päara U: Historia de la Iglesia AI uch ha- Ebd.
ben WIr benutzt: T.O Wichtige Daten der Missionsge- — E.D. Dussel, Hiıstoria... 2a0 100-—102,
schichte (Münster 1961) un den ammelband 5 o Jahre Überreiches Mater1al bietet E.D. Dussel, ebd. 149—-293
Katholische Missionswissenschaft in Münster: 1911—-1961 Diese herkömmliche Rolle der Kirche betont stark:
(Münster 1961) R. Reynaga, Ideologia TA7ZA America Latına (La Paz

2 Allein schon diese Entwicklung würde eine eingehen- 1972) 28—44 un! passim.
ere Analyse verdienen. Die Dialektik Theorie-Praxis ist E. Cardenal, En uba (Buenos Aires 1972); La NS-
wirksam und ergiebig. loß WE die Vergangenheit der formaci6n actual AÄAmerica Latina Bolivia (Cruro
Kirche VO!  - der Glaubenspraxis her erforscht wird, annn ihr 1970); Iglesia latinoamerı1cana, profecla ” (Avel-
die 1Ns Leben umsetzbare Botschaft derer EeENTNOMMEN WCC1- laneda 1969); Golconda, e] lıbro roJo de los KXCUTrAS rebeldes»
den, die uns vorangegangen sind. Allein schon für das W1S- (Bogotä 1969)
senschaftliche Resultat kommt entscheidend auf die << Per- Vgl Werke wie: R. Alves, Relig1ön, Op10 instrumen-
spektive» Grundlegende Werke ber die Thematık sind de liberaciOön ” (Montevideo 1970); H. Assmann, Opre-

Carro, La teologia los teologos-juristas espanoles — S10ON liberaciön: desaf io los crist1anos (Montevideo
tfe la conquista de America (Madrıid 1944); J. Höfflner, hri- 1971); G. Gutierrez, Teologia de Ia liıberaciıen (Lima 1971)
stentum und Menschenwürde (Trier 1947); L.Hanke, Ihe Vgl uch E.D. Dussel, Histor1a... na 254287
Spanish Struggle for Justice in the Conquest of merica Die heutige allgemeine Haltung alßt sich WwIeE folgt
(Philadelphia 1949); H. Gimenez Fernandez, de las Casas charakterisieren: tätıger insatz VOTL Theorte; interkonfes-
HSI (Sevilla 1953-1960); M. Bataillon, Etudes SUT de las sionelle christliche Aktıon innerhalb nichtkonfessioneller
Casas (Parıs 19! B. Biermann, Las Casas un! seine Sen- Strukturen; freie Verwendung marxIistischer Instrumente

ZuUuUr Analyse; Demaskierung der ideologisierten Verwechs-dung (Maınz 1968); R. Menendez Pidal, Las ( asas:
doble personalidad (Madrid 1963) Jung der Gewaltanwendung Zur Oppression un! ZUuUr uf-

Zusammen mit den Bänden VM episcopado his- rechterhaltung ungerechter Verhältnisse un! der Gewaltan-
panoamer1cano, inst1tucl1ön misionera defensa del indio, wendung des Unterdrückten, der Üppression ein Ende

041620 (Cuernavaca 9691 I) ist eine französische Zu- machen.
sammenfassung erschienen: Les EVvEqUES hispanoamericains, ber C. Torres vgl G.Guzman, El P. Camıilo 'Torres
defenseurs et eEvangelisateurs de I’indien (Wiıesbaden 1970) (Mexico 1968) Paz hinterließ verschiedene Schriften, die

Zu den wesentlichen Büchern über dleses IThema gehö- spater veröffentlicht wurden in: Assmann, Teoponte, Uufl:  Aw)
ren P. Hernandez, Organisacıon soclial de las doectrinas gua- experliencia guerrillera (Oruro 1971 163175 ; Diariq de
ranies de la de (Barcelona 1913) ‚s M.Hörner, "The olıt- guerilla de « Francisco» (Barcelona 1972)
ical anı Economıic Activities of the Jesults in the La Plata Übersetzt VO:  - Dr. August Derz
Region (Stockholm 1953); G. Furlong, Misiones SUS DUC-
blos de guaranies (Buenos Aires 1962) JOSEPH BARNADASIch hielt mich B. Melıa, La utopla imperdonable. La
colonia CONTtra 1a soclalizacın de los guaranies: Accicon geboren 1041 in Alella (Spanien), stuclierte den Univer-
(Asunciön) I (1972) O ich cselbst befaßte mich mit La sitäten Quito und Sevılla SOWIl1e der Theologischen Fakul-
creati1on d’un langage chretien ans les reductions des (zua- tat Barcelona, iIst Lizentiat der Philosophie un Doktor der
ranı Paraguay, Bände, Strasbourg 1969 (noch unveröf- Geschichtswissenschaft, Professor für Kirchengeschichte
fentlicht). 4A1 Instituto Superlor de Estudios Teolögicos zı Cocha-

6 R. Bareiro-H. Clastres, Aculturaciıen mestizaje las bamba Er veröfentlichteu La fe ecristiana socliedat
misiOonNes jesuiticas del Paraguay: Aportes Parıs) I (19069) soclialista (1972), Chatrcas origines de LLIi} socicedad colonial
7727 > ber die Ausführungen über die «Aästhetische Europäli- Y 77a 565 (Dissertation, Veröflentlichung angekündigt).
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